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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerationss Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei ben 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 


fung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


Dagesſchau. 


Der Ka iſer von Rußland wird den 
zufolge wahrſcheinlich über Stettin kommen. 

Während der großen Manöver des 12. (ſächſiſchen) Ar⸗ 
meecorps im September, bei welchem der Kaiſer ſeine Anweſen⸗ 
heit zugeſagt hat, wird das Hauptquartier nach dem Rittergute 
Schleinitz, eine Stunde von der Stadt Lommatzſch, verlegt. Auf 
dem Schloſſe daſelbſt werden ſowohl der Kaiſer, als der König 
von Sachſen Quartier nehmen. e 

Nach Berichten aus Waſhington iſt das Zuſtandekommen 
der von den vereinigten Staaten von Nordamerika angeregten 
internationalen maritimen Conferenz, deren Zuſammentritt für 
den 16. October d. J anberaumt iſt, geſichert, da Seitens der 
überwiegenden Mehrheit aller ſeefahrenden Staaten die Theil⸗ 
nahme an der Conferenz zugeſagt wurde. 

Der Kaiſer hat die Königin von England zum Chef des 
1. Garde = Dragoner ⸗Regimentes ernannt und beſtimmt, daß 
daſſelbe fortan den Namen „1. Garde ⸗ Dragoner - Regiment, 
Königin von England“, führen ſoll. Eine Deputation dieſes 
Regimentes, beſtehend aus dem Regimentscommandeur, einem Ritt⸗ 
meiſter, einem Premier- und einem Seconde = Lieutenant iſt nach 
London abgereiſt, um der Königin Victoria den Front- Rapport 
des Regimentes zu überreichen. Dem Herzog von Cambridge 
dem Höchſtcommandirenden der engliſchen Armee, wurde das 28. 
Regiment verliehen, welches einſt der Herzog von Wellington 


inne hatte Der Prinz Ge 
Ale rden l 3 org von Wales hat den ſchwarzen 


neuſten Meldungen 


Deutſches Reich. 
Der Aufenthalt S. M. des Kai ſers auf der j 

Wight iſt leider durch wenig erfreuliche Witterung N 
worden. Am Sonnabend Nachmittag flattete der Kaiſer in der 
Interimsuniform eines britiſchen Admiral dem Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales auf der Yacht „Osborne“ einen Beſuch 
ab und nahm dort den Thee ein. Von dort kehrte der Kaiſer 
nach Schloß Osborne zurück, wo größere Tafel ſtattfand, zu 
welcher 44 Perſonen geladen waren. Im Laufe des Tages 
hatten Graf Herbert Bismarck und der Botſchafter Graf Hatzfeldt 
mit Lord Salisbury längere Unterredungen. Am Sonntag 
Vormittag wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte in der 
Schloßcapelle bei, woran auch die Königin Victoria und 
ſämmtliche Mitglieder des engliſchen Königshauſes theil⸗ 
nahmen. Nach dem Gottesdienſt empfing der Kaiſer die 
Abordnung der Deutſchen in London, welche vom Botſchafter 
Grafen Hatzfeldt vorgeſtellt wurden und dem Kaiſer eine pracht⸗ 
voll ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe überreichten. Der Kaiſer 
dankte für die kundgegebenen loyalen Geſinnungen. Nach dem 
Frühſtück begab ſich der Kaiſer in engliſcher Admirals Uniform, 


Mathilde. 


Novelle von Bernhard Scholz. 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

Das Anerbieten des Barons war ein herzlich gemeintes. 
Er galt in der Reſidenz für einen begeiſterten Kunſtfreund; es 
war bekannt, daß ſein Haus jedem Künſtler gaſtlich offen ſtand. 
Seine Kupferſtichſammlung zählte Blätter von ſeltenem Werthe; 
er that ſich auf ſein Urtheil, das freilich nicht immer das Rechte 
traf, und Kotzebue z. B. für einen großen Dichter erklärte, nicht 
wenig zu gute, ja, er war ſelbſt ausübender Künſtler, freilich in 
einer Kunſt, die der ganzen Welt ein Geheimniß war und die 
jeit Beginn der Schöpfung ihn als einzigen Jünger zählte. 
Es war ein Glück, daß dieſe Kunſt in den Händen eines 
reichen und redlichen Mannes war, in den Händen eines Un⸗ 
ehrlichen hätte ſie zu einem gefährlichen Werkzeug werden können. 
Der Baron war nämlich im Beſitze eines Geheimniſſes, durch 
welches er auf eigenthümliche Weiſe jede Handſchrift binnen 
wenigen Secunden derart nachzuahmen verſtand, daß es rein 
unmöglich war, die echte von der nachgemachten zu unterſcheiden. 
In der Ausübung dieſer Kunſt beſtand die größte Seligkeit des 
Barons, und es war ihm gelungen, die Autographen aller 
neueren und neueſten en in einer ſchönen Sammlung 
zu vereinigen. Weiter erſtreckte ſich auch der practiſche Antheil, 
den der Baron an den modernen Kunſtbeſtrebungen nahm nicht. 

Jeden neue angekommenen oder neu auftretenden Schrift⸗ 
ſteller, Maler oder Componiſten lud er zu ſich in ſein Haus 
Derſelbe ward in dem Kreiſe der liebenswürdigen Familie köſt⸗ 
lich bewirthet, und gern erfüllte er dann den Wunſch des Ba⸗ 
rons, ihm einige Zeilen von ſeiner Hand mitzutheilen. 

Mit dieſen eilte der Glückliche aus dem Salon und ver 
ſchwand in ein geheimnißvolles Nebenzimmer, aus welchem er 
ſchon nach einigen Minuten zurückkam und dem erſtaunten Au⸗ 
tor das verdoppelte oder verdreifachte Ercemplar feiner Hand⸗ 
chrift vor Augen hielt. Jenes Nebenzimmer war das Heilig⸗ 
thum des Barons. Niemand durfte es betreten als er; hier war 
die geheime Werkſtatt feiner Kunſt. Hier ſtand Kotzebue im prächtigen 
Einbande. Der Baron war nie ein ſtändiger Gaſt, wenn Geſellſchaft 
Salon war; er tauchte nur aus feinem Heiligthume zeitweiſe auf, er⸗ 


Chriſtian von Schleswig Holſtein, 


begleitet vom Prinzen 
8 8 und den zur Dienſtleiſtung com⸗ 


dem Admiral Schröder 


mandirten britiſchen Officieren an Bord der Yacht „Alberta,“ ö 
woſelbſt bald darauf der Prinz von Wales mit ſeinem älteſten 


Sohn erſchien. Die Yacht dampfte darauf nach dem Ankerplatze 
der engliſchen Flotte ab. 0 are 
zahl von britiſchen Panzerſchiffen, welche die verſchiedenen Bau⸗ 
arten der engliſchen Kriegsſchiffe darſtellten. Der Kaiſer nahm 
die characteriſtiſchen Eigenſchaften eines jeden Panzerſchiffes ein⸗ 
gehend in Augenſchein. Der Beſuch der Schiffe erfolgte ohne 
beſondere Förmlichkeiten, nur die aufgeſtellten Ehrenwachen ſalu⸗ 
tierten. Abends fand Familientafel im Osborner⸗Schloſſe ſtatt. 
Am Montag Vormittag ſtattete der Prinz von Wales der deut⸗ 
ſchen Flotte, zu welcher ſich inzwiſchen das Schulſchiff „Nixe“ 
geſellt hatte, einen Beſuch ab. Der Kaiſer begleitete den Prinzen 
auf der Fahrt, der ſeine große Zufriedenheit über die deutſchen 
Schiffe und deren Mannſchaft ausſprach. Dem Kaiſer iſt wieder⸗ 
holt der Wunſch der londoner Bürgerſchaft ausgedrückt worden, 
der Hauptſtadt einen Beſuch abzuſtatten. Er lehnte aber für dies⸗ 
mal ab, da der Beſuch lediglich ein Familienbeſuch ſei. Er ver⸗ 
ſprach ſicher, bei einem ſpäteren Beſuch Englands, London aufzu⸗ 
ſuchen. Bei dem Diner, welches die engliſche Flotte den deutſchen 
Officieren gab, wurden ſehr herzliche Begrüßungen ausge⸗ 
tauſcht. Die deutſchen Matroſen beſuchten am Sonntag Nach⸗ 
mittag die Inſel Wight und wurden überall freundlich empfangen. 
Ueber die engliſchen Panzerſchiffe hat ſich der Kaiſer mit höchſtem 
Lobe ausgeſprochen. Am Montag war das Wetter abermals 
unfreundlich, wenn auch nicht ganz ſo ſchlecht, wie am Sonn⸗ 
abend, beſſerte ſich ſpäterhin auch wieder auf. Immerhin war 
der Beſuch des Publikums hierdurch beeinträchtigt worden und 
das Schauſpiel der Flottenſchau verlor etwas von ſeinem Glanz. 
Die zwiſchen Wight und der Stadt Portsmouth aufgeftellte engliſche 
Flotte war in drei Linien poſtirt und zählte im Ganzen etwa 
110 Fahrzeuge vom Torpedoboot bis zum ſchwerſten und neueſten 
Panzerſchiff. Allerdings läßt die Beſatzungsſtärke zu wünſchen 
übrig, denn da eine Mobiliſirung vermieden werden ſollte, iſt 
dieſe gewaltige Flottille nur mühſam zu bemannen geweſen. 
Einen beſonders impoſanten Anblick gewährt das halbe Hundert 
ſchwerer Schlachtſchiffe, die beſonders in das Vordertreffen ge⸗ 
führt ſind. Im Ganzen können die Engländer ſtolz auf ihre 
Leiſtung ſein. Die Abfahrt der gewaltigen Schiffscoloſſe wurde 
durch den Kaiſer an Bord der „Victoria and Albert, vorge⸗ 
nommen, auf welcher ſich auch der Prinz von Wales und die 
Mitglieder der londoner Admiralität befanden. Die engliſchen 
Schiffe hißten ſämmtlich die deutſche Flagge, während die in den 
Raaen aufgeſtellten Matroſen ſtürmiſche Hochrufe ausbrachten, 
die Capellen die preußiſche Nationalhymne ſpielten, und die Ge⸗ 
ſchütze den Kaiſerſalut abgaben. Dem Kaiſerſchiffe folgten andere 
Yachten mit den Mitgliedern des britiſchen Parlamentes, hohen 
Staatsbehörden und Journaliſten an Bord. Die Abfahrt geſchah 


zählte eine alte Aneedote zum jo und ſovielten Male, rühmte die Vor⸗ 
trefflichkeit ſeines Lieblingsdichters Kotzebue oder zeigte ein neues 
Autograph vor. War dies geſchehen, und bemerkte er die Be⸗ 
wunderung, die er erregt, ſo verſchwand er eben ſo ſchnell, als 
er gekommen, zufrieden damit, allgemeines Entzücken hinter ſich 
zurückzulaſſen. 

Anders war es mit der Frau des Barons. Sie duldete 
die unſchuldige Leidenſchaft ihres Gemahls, aber ſie theilte ſie 
nicht. Aus altem adeligen Geſchlechte des Landes ſtammend, 
war ſie unter der Obhut ihres Vaters ziemlich wild aufgewachſen, 
hatte ihn auf ſeinen Land⸗ und Waſſerjagden ſtets begleitet, und 
war jo ein herrliches und ſtattliches Mädchen geworden. Auf 
dieſe Weiſe hatte ſie in der Ehe einen gewiſſen abenteuerlichen 
Zug in ihrem Character beibehalten. Sie war eine vortreffliche 
Gattin, ihr Haushalt muſterhaft, aber der Hang nach dem Selt⸗ 
ſamen und Außerordentlichen ſpielte in ihrem Leben eine große 


Rolle. Selbſt ſchön, und zwar in der claſſiſchen Bedeutung des 


Wortes, äußerte ſich der phantaſievolle Zug ihres Innern in der 
Sehnſucht nach dem Schönen, in der Luſt an der Kunſt. Es 
war die neue Kunſtepoche, die in Deutſchland eben ihre großen 
Tage feierte, zu der fie ſich hingezogen fühlte und an der Antheil 
zu nehmen für eine Frau von ihrem Stande, ihrem Vermögen, 
ihrer Schönheit ein Leichtes war. Die Baronin war bald ein 
beneideter und geſuchter Umgang in der Reſidenz; ſie ſah ſich 
binnen Kurzem von glänzenden Namen, die ſie feierten, umgeben; 
ihr raſtloſer, phantaſievoller Geiſt empfing Begeiſterung und 
theilte mit, ermunterte und regte an. Ich ſage nicht zu viel, 
wenn ich behaupte, daß mancher große Name, den jetzt das 
Vaterland kennt, in ihrem Hauſe, von ihr angefeuert, ſich die 
erſten Weihen geholt. Der Künſtler bedarf ja ſo wenig, um 
zum Schaffen ermuntert zu werden. Das Bewußtſein, daß man 
von ihm Bedeutendes erwartet, und daß man, wenn er es giebt, 
daſſelbe dankbar hinnimmt, das it ihm genug, um Tage und 
Nächte zu opfern und mit entſagungsvollen Mühen ſeinem Ziele 
zuzuſtreben. Dieſe Anregung uͤbte die Frau des Barons in 
hohem Grade aus, und es war wohl eine leicht erklärliche 
Schwäche, wenn ſie von den Erfolgen, an wel⸗ 
chen ſie ſolchen Antheil nahm, ſich mehr zuſchrieb, als ihr 
eigentlich gebührte, ja, wenn ſie in ſtolzen Augenblicken ſich ge⸗ 
ſtand, daß der größere Theil des Geleiſteten ihr zukomme, daß 


Der Kaiſer beſuchte darauf eine An⸗ 


im gemeſſenen Tempo, während der deutſche Kaiſer eingehend die 
britiſchen Schiffe muſterte. Von den zahlreichen Privatfahrzeugen 
und Vergnügungsdampfern ſchallte ihm lautes Hurrahrufen ent⸗ 
gegen. Nach Schluß der Schau erſchienen die engliſchen 
Admiräle und Stabsofficiere an Bord des Kaiſerſchiffes vor 
Kaiſer Wilhelm, der ihnen ſeinen Dank und ſeine Anerkennung 
ausſprach. Zum Schluß wurden wiederum Begrüßungsſchüſſe 
abgefeuert. Am Abend wird im Osborne-Schloſſe ein größeres 
Diner ſtattfinden. Die Verleihung des 1. Garde-Dragoner-Regi- 
mentes an die Königin Victoria wird in den engliſchen Zeitungen 
mit einem wahren Jubelſturm begrüßt. Die ſonſt ſehr f 
blütigen Engländer ſind förmlich ausgewechſelt. — Die bezügliche 
kaiſerliche Cabinetsordre lautet: „Durchlauchtigſte Großmutter! 
Es gereicht mir zur beſonderen Ehre, in der Lage zu ſein, Sie 
in das Heer einzureihen, in welchem Ihre Söhne, Ihre Enkel⸗ 
ſöhne und Ihre Verwandten bereits ſeit jo vielen Jahren ehren⸗ 
volle Stellungen bekleiden. Es iſt auch ein beſonderes Ver⸗ 
gnügen für mich, daß das Regiment meines Heeres, in welchem 


Kaiſer Friedrich, mein Vater und Ihr Schwiegerſohn, ſo viele 
Jahre diente, Ihrer Majeſtät Namen tragen kann. Ich ordne 


hierdurch an, daß dieſes Regiment meines Heeres hinfort den 
Namen der Königin von England führen ſoll. Wilhelm.“ 

Zum Empfange des Kaiſers Franz Jo ſepy in Berlin 
wird auch der greiſe Feldmarſchall von Moltke nach Berlin 
kommen. 

Der Herzog Karl Theoder von Bayern, der bekannte 
Augenarzt, begeht am 9. Auguſt ſeinen 50. Geburtstag. 

Der weimariſche Staatsminiſter von Stichling tritt 
am 1. October in den Ruheſtand. Als ſein Nachfolger wird der 
Graf Henckel von Donnersmarck genannt. 

Das amtliche Reſultat der Reichstagsſtichwahl im 
Wahlkreiſe Halberſtadt lautet: Abgegeben: 13 261 Stimmen. 
Es erhielten: Bürgermeiſter a. D. John > Oſterwieck (conſ.) 
6939, Stadtrath Dr. Weber ⸗ Berlin (natlib.) 6322 Stimmen. 
Der Erſtere iſt ſomit gewählt. 

Vor dem engliſchen Priſengericht in Zanzibar wurde 
am Sonnabend die Verhandlung gegen den Peters'ſchen Dampfer 
„Neära“ zum Abſchluß gebracht. Das Urtheil iſt noch nicht 
publicirt. Die Peters'ſche Expedition ſteht immer noch im 
Wituland. Es mangelt an Geld und an Trägern. 

Ueber die wirthſchaftliche Lage in Oſtafrika berichtet ein 
nürnberger Blatt auf Grund von Mittheilungen der deutſchen 
Miſſionare: „Für Oſtafrika war das gegenwärtige Jahr eine 
Zeit der Dürre, die aufgegangenen Saaten verdorten ſ. Z. bald 
wieder. Zwei der bayeriſchen Miſſionare machten eine große 
Reiſe ins Innere vom 25. April bis 6 Juni. Sie drangen 80 
Stunden weit nach Norden vor, zwei Drittel des Weges bis zum 
Berge Kenia und fanden nach Ueberſchreitung eines acht Tage⸗ 
reifen breiten, unbewohnten Gürtels volkreiche Wakambadiſtricte, 
ſowohl diesſeits, als jenſeits des Fluſſes Athi, den ſie als die 
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ſie aus den ſie umgebenden Künſtlern erſt Das gemacht, was ſie 
geworden. Hier zu unterſcheiden, wie weit ihr Antheil ging, 
dazu fehlte der Baronin doch das innerſte Verſtändniß der 
Künſtlernatur, dazu fehlte ihr jede Ahnung jenes geheimniß⸗ 
vollen Proceſſes, der in heiligen großen Augenblicken die 
Seele des Künſtlers zur Empfängniß weiht und die Be⸗ 
geiſterung zu einer großen That nachhaltig in ihm lebendig ruft. 
Es iſt eine ewig wiederkehrende Erfahrung in dem Geſchäfte 
des menſchlichen und namentlich des weiblichen Herzens, daß die 
Eitelkeit ſich gern in ſeine reinſten und heiligſten Fpfindungen 
miſcht, daß nur ſelten eine Quelle, mag ſie un Anfange noch ſo 
lauter entſtrömen, ſich ungetrübt erhalten kann. Die Eitelkeit 
war es denn auch, die die ſchöne Theilnahme der Baronin entwei⸗ 
hen follte, und welche, nachdem fie ſich einmal jener beſſern Em⸗ 
pfindung bemächtigt, dieſelbe faſt ganz zu verdrängen und ſich 
an ihren Platz zu ſetzen wußte. Ein unedles Motiv, auch wenn 
es Gutes fördern will, führt zur Schuld und zur Verirrung. 

Die Baronin, die ihren Antheil an den Erfolgen, die ſie 
ſah, überſchätzte, verwechſelte denſelben nach und nach gänzlich 
mit der eigenthümlichen Schöpfungskraft der individuellen er 
ſönlichkeit, und es bildete ſich dadurch bei ihr jene — 77 iche 
Sucht nach Leidenſchaft aus, die zum Glück in der Welt nicht 
ſehr verbreitet, aber, wenn ſie erſcheint, eine ſehr verhängniß⸗ 
volle iſt, — ich meine die Sucht, junge Talente 1 rl 
ſie zu protegieren und mit aller Gewalt etwas aus ihnen zu 
machen. Wie viel Unglück hat dieſe unſelige Leidenſchaft ſchon 
verſchuldet! Wie leicht nehmen diejenigen, welche ihr verfallen 
ſind, junge Menſchen für etwas Außerordentliches, die es doch 
durchaus nicht find! Iſt es ein Zufall, daß fait alle Eltern ihr 
Kind, ſolange es in den erſten Jahren ſteht, für eine Ausnahme 
von der Regel, für ein Wunderkind, für eine unendlich befähigte 
Natur halten? Gewiß nicht. Jedes geiſtig und körperl e⸗ 
ſunde Kind erſcheint uns ſo. Das, was dem gereiften Genius 
ſeinen Zauber, ſeine ſiegende Kraft verleiht, das Bewältigen 
der engen zwingenden Schranken, wie ſie die Alltäglichkeit bedingt 
das iſt auch dem Kinde eigen, nur mit dem AUnterſchied, daß 
der Genius jene Schranken erkannt hat und fie überwindet, 
während das Kind noch gar nichts von ihnen weiß. 

Nicht das Kind, nicht der Jüngling iſt in die ſem Falle 
außerordentlich und genial, ſondern die Kindheit, die Jugend 


erſten Europäer in feinem Laufe bis zu feinem Zuſammenfluſſe 
mit dem Tzawo verfolgten. Das Land iſt eine große Ebene 
mit vereinzelten Bergen. Im Uebrigen iſt es waſſerarm. Wenn 
die Unruhen nicht auch hierher ſich übertragen, was aber zunächſt 
nicht zu befürchten iſt, ſo iſt hier im Innern ein wohlzugäng⸗ 
liches Miſſionsfeld.“ 
Ign der vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Ueberſicht über 
die Ergebniſſe bezüglich der Wißmann⸗ Expedition des 
letzten Etatsjahres wird gejagt, daß von den Mehr » Ausgaben 
des auswärtigen Amtes 800 000 Mark auf die mittelſt Geſetzes 
vom 2. Februar d. Is. bewilligten Koſten der Maßregeln zur 
Unterdrückung des Sclavenhandels und zum Schutze der deutſchen 
Intereſſen in Oſtafrika kommen. Das letztere war der Titel des 
Geſetzes, durch welches zwei Millionen Mark zur Errichtung der 
Wißmann'ſchen. Truppe nebſt Zubehör bewilligt wurden. Es 
wird damit zum erſten Male amtlich beſtätigt, was bisher ein 
öffentliches Geheimniß war, daß die Koſten ſchon bei Abgang 
der Wißmann⸗Expedition die bewilligte Summe weit überſchritten. 
Seitdem iſt faſt ein halbes Jahr verſtrichen und man wird wohl 
nicht fehl gehen in der Annahme, daß gegenwärtig ſchon mehr 
als das Doppelte der etatsmäßig verfügbaren Summe ausge⸗ 
geben iſt. Da die Wißmann » Truppe ihre Thätigkeit für's 
Nächſte noch nicht einſtellen kann, ſondern fie vorausſichtlich er- 
höhen muß und bei der unvermeidlichen Verlegung des Kampfes 
nach dem Innern neue Kräfte nöthig ſind, ſo wird dem Reichs⸗ 
tage in ſeiner nächſten Seſſion eine neue Forderung vorgelegt 
werden, welche zugleich eine Reorganiſation und Verſtärkung der 
Wißmann'ſchen Truppen im Auge hat. Nachdem man jetzt er⸗ 
fahren hat, welche Koſten eine ſolche Expedition verurſacht, 
werden künftig ganz andere Berechnungen aufgeſtellt werden. 
Das deutſche Emin⸗Paſcha⸗Comité erläßt einen Aufruf, 
in welchem zur Zahlung weiterer Beiträge aufgefordert wird. 
In dem Schriftſtück heißt es: „Sollen die Zwecke der Expedition 
voll und ganz erreicht werden, ſo dürfen wir nicht zögern, weitere 
Summen aufzubringen. Wir wenden uns deshalb von Neuem 
an die vaterländiſche Geſinnung des deutſchen Volkes mit der 
Bitte, durch Sammlung und Einſendung von Geldbeiträgen die 
kräftige Weiterführung der deutſchen Emin⸗Paſcha⸗Sache zu ſichern. 
Zahlungen für die Expedition nehmen entgegen: Die Bankhäuſer 
Robert Warſchauer umd Comp. Berlin W., Behrenſtraße 48 und 
von der Heydt⸗Kerſten und Söhne in Elberfeld“. 
Wie aus Zanzibar berichtet wird, iſt der deutſche Afrika⸗ 
reiſende Dr. Hans Meyer dort angekommen. 


f f Nuslans. 


Frankreich. Bei den am Sonntag ftattgehabten Ge⸗ 
neralrathsſtichwahlen haben die Republikaner die große 
Mehrzahl von Sitzen gewonnen, doch iſt auch der Erfolg der 
Monarchiſten nicht unbedeutend. Der Geſammtabſchluß der 
Generalrathswahlen wird immerhin einen Verluſt für die Re⸗ 
publikaner bringen. — Der bekannte Schriftſteller und Revo⸗ 
lutionär Felix Pyat it geſtorben. — Bei den Leichenfeierlich- 
keiten im Pantheon iſt Präſident Carnot mit außer⸗ 
ordentlichem Enthuſiasmus begrüßt worden. — Zu Ehren des 
Schahs von Perſien folgt Feſt auf Feſt. Eines iſt immer 
glänzender als das andere. — Zum internationalen Studen- 
tenfeſt ſind zahlreiche fremde Studenten in Paris eingetroffen. 
Deutſche Studenten waren bekanntlich überhaupt nicht eingeladen. 
— Bei den Generalrathsſtichwahlen war Boulanger doch 
in zwölf Wahlbezirken wieder aufgeſtellt worden. Er unterlag 
aber allenthalben. Die Perſönlichkeiten des leitenden Boulan⸗ 
giſten⸗Ausſchuſſes verlangen jetzt, der General ſolle nach Paris 
kommen und ſich dem Senatsgericht ſtellen, um dadurch ſein 
ſtark verolaßtes Renomms wieder aufzufriſchen. Im Ganzen 
haben die Republikaner bei den Wahlen etwa 42 Sitze gewonnen. 
Italien. Die „Riforma“ erklärt die Meldung verſchiedener 
römiſcher Blätter, zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Crispi und 
dem Juſtizminiſter Zanardelli ſeien Meinungs verſchieden⸗ 
heiten ausgebrochen, für unbegründet. — Der Papſt befindet 
ſich gegenwärtig recht wohl. Kleine Unpäßlichkeiten die in der 
letzten Zeit ſich herausgeſtellt, ſind ſpurlos vorübergegangen. — 
Nach in Rom eingegangenen Berichten aus Maſſauah brach 
General Badiſſera in der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt mit 
4 Bataillonen und zwei Gebirgsbatterieen von Ghinda nach As⸗ 
mara auf und beſetzte am 4. Asmara ohne Widerſtand. Es 
herrſchte Regen. Mit der Anlegung von Befeſtigungsarbeiten iſt 
ſofort begonnen worden. Damit iſt den Italienern der Beſitz 
des lange erſehnten abeſſyniſchen Hochlandes endlich geſichert. 

Großbritannien. Der Verluſt der ägyptiſchen Trup⸗ 
pen im Gefecht von Toski betrug etwa 100 Mann, darunter 


iſt es und man muß ſich daher ſehr hüten, im Einzelnen zu be⸗ 
wundern, was ein Characterzug des Ganzen iſt. 

Die Baronin war in dieſem Falle. Sie wollte Künſtler 
bilden und ſuchte nach jungen Talenten, — kein Wunder, daß 
ſie dieſelben in Hülle und Fülle fand. Sie hatte ein förmliches 
Protectionsſyſtem. Junge Menſchen gingen lin ihrem Hauſe aus 
und ein, im Anfange angeregt und ermuntert, ſpäter, als die 
Täuſchüngen F Tage traten, verſtimmt und entmuthigt. Es 
war ein Glück für die Meiſten, daß Letzteres immer bald ge⸗ 
ſchah; die Verirrungen löſten ſich dadurch in eomiſcher Weiſe; 
leider war es der Baronin beſtimmt, daß der einzige Fall, der 
ſich tragiſch löſte, in ihrer eigenen Familie auftauchen ſollte. 

Meine Aufnahme in dieſelbe war, wie Du errathen haben 
wirſt, auch mehr ein Act der Protection, als eine That freund⸗ 
lichen Wohlwollens. Die Baronin ſah in mir einen künftigen 
großen Künſtler, und da es um dieſe Zeit war, daß das freund⸗ 
liche harmloſe Zuſammenkommen der Celebritäten aufhörte, daß 
ſich Differenzen bildeten, welche die Einzelnen beſtimmten, ſich 
abzuſchließen und die eigenen Wege zu gehen, ſo war es natür⸗ 
lich, daß auch das Haus und der Salon jene glänzenden Cirkel 
ſahen, und daß die Baronin ſelbſt aufhörte, ein Mittelpunkt des 
künſtleriſchen Lebens zu ſein. Wäre die Theilnahme der Baronin 
noch jene reine heilige geweſen, die ſie Anfangs war, ſo hätte 
ſie den wahren Grund dieſer Veränderung erkennen müſſen, — 
ſo ſah aber ſie darin nichts als eine Vernachläſſigung gegen 
ihre Perſon, und Das, was ſie dabei fühlte, war verletzte Eitel⸗ 
keit. Und hatte ſie früher ſich für fähig gehalten, die ſchaffende 
Kraft in der Menſchennatur nicht nur anzufeuern, ſondern auch 
zu erwecken, ſo hielt ſie dies Bewußtſein jetzt feſter als je, in 
der ſicheren Hoffnung, ſich für erlittenen Undank dadurch Rache 
zu verſchaffen. 5 f ö 

Lebhafter als je begrüßte ſie darum mein kleines Talent; 
freudig überraſcht durch meine zerſetzende Urtheilskraft, deren 
größte Stärke ja noch heute darin beſteht, bei denjenigen Kunſt⸗ 
werken den Nagel auf den Kopf zu treffen, bei welchen eigentlich 


| 


zwei engliſche Officiere, wovon der eine leicht, der andere ſchwer 
verwundet iſt. 

Serbien. Aus Belgrad wird berichtet, daß Exkönig Milan 
ſeinen Sohn Alexander nicht mit zur Ausſtellung nach Paris 
nehmen wird. Es iſt überhaupt noch fraglich, ob Milan eelbſt 
ee wird, da er einigermaßen vom Geldmangel bedrückt 
ſein ſoll. 

Türkei. Als Staatscommiſſar der Türkei iſt der Marſchall 
Riza Paſcha auf der Inſel Creta eingetroffen. Derſelbe hat 
die türkiſchen Truppen angewieſen, ſich in die Forts zurückzu⸗ 
ziehen, um jeden Zuſammenſtoß mit den Bewohnern zu verhüten. 
— 


Provinzial Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Kulm, 4. Auguſt. (Aus weiſunge) 
Vor 30 Jahren wanderte in L. ein ruſſiſches Ehepaar moſaiſchen 
Glaubens ein und ſeitdem wohnen die Leute, ohne naturalifirt 
zu ſein, noch heutigen Tages dort. Die aus ihrer Ehe entſpoſſe⸗ 
nen Kinder ſind alle in Deutſchland geboren und einige davon 
ſind militärpflichtig. Als ſich nun in dieſem Jahre wieder ein 
Sohn bei der Erſatzcommiſſion ſtellte, wurde man aufmerkſam 
und unterzog die Papiere einer genauen Beſichtigung und die 
beiden alten Leute ſind nun natürlich in Schrecken verſetzt, da 
ſie die Ausweiſung zu gewärtigen haben. Auf den Ausgang der 
Sache iſt man geſpannt. 

Strasburg, 4. Auguſt. (Militäriſches. Poſtaliſches.) 
Vorgeſtern weilten Diviſions-Commandeur Generallieutenant v. 
Seebeck aus Bromberg und Oberſt und Regiments⸗Commandeur 
Müller aus Graudenz in unſerer Stadt. Vormittags wohnten 
ſie einer Schießübung mit ſcharfen Patronen bei. Nachmittags 
ließ plötzlich der General unſere Garniſon allarmiren. In 
kurzer Zeit ſtanden die Soldaten marſchfertig auf dem Allarm⸗ 
platze, dem großen Markte. — Die Poſt genießt im deutſchen 
Reiche eines unbegrenzten Vertrauens. Dies wurde dem hieſigen 
Poſtamte am vergangenen Freitag bewieſen. Als „Muſter ohne 
Werth“ wurde hier nämich eine ſilberne Herrenuhr zur Be⸗ 
ſtellung nach Okollo aufgeliefert. Die Poſtbehörde, der die Uhr 
denn doch nicht ſo werthlos erſchien, wie dem Abſender, ließ 
nach dieſem forſchen, um ihm auf das Wagniß aufmerkſam zu 
machen. Da er aber nicht ermittelt werden konnte, trat die Uhr 
als „Muſter ohne Werth“ die Reiſe nach Okollo an, wo ſie 
hoffentlich wohlbehalten angekommen iſt. 

— Marienburg, 5. Auguſt. (Der Lesker Mord) 
wird das nächſte Schwurgericht in Elbing beſchäftigen. Nach den 
weitgehendſten Unterſuchungen ſoll es gelungen ſein, gegen zwei 
Perſonen ein ſo erdrückendes Beweismaterial zu ſammeln, daß 
die Ueberführung derſelben als Theilnehmer an der Mordthat zu 
erwarten ſteht. 

— Elbing, 5. Auguſt. (Neunaugenfang.) Während 
in den anderen Jahren die Fiſcher mit dem Neunaugenfang erſt 
Mitte Auguſt beginnen, haben dieſelben in dieſem Jahre ſchon 
ſeit einigen Tagen ihre Fanggeräthe, hauptſächlich im unteren 
Laufe der Weichſel, aufgeſtellt. Die Fiſcher hoffen, daß in Folge 
des Nordweſtwindes die Neunaugen ſchon jetzt ihre Wanderung 
aus der See in die Weichſel beginnen werden. 

— Dirſchau, 3. Auguſt. (Die Zuckerfabrik Dir⸗ 
ſchau hat ſeit Begründung derſelben an Dividende gezahlt. 
Campagne 1879/80 15 pCt. 80/81 12, 81/82 50, 82,83 50° 
83,84 30, 84,85 10, 85,86 18, 86/87 18, 87,88 40, 88,89 15, 
pCt. Es ſind demnach im Durchſchnitt 25,8 pCt. Dividende ge⸗ 
zahlt worden. 

— Königsberg, 4. Auguſt. (Nachahmenswerther 
Erlaß. — Oſtbahnwerkſtätte.) Der Polizeipräſident 
hat für den Geſchäftsgang des Polizeipräſidiums eine neue An⸗ 
weiſung erlaſſen, in welcher für den dienſtlichen Verkehr zwiſchen 
den Polizeibeamten und dem Publikum beſtimmt wird, daß im 
Verkehr mit dem Publikum es den mit der Abfertigung der Ge⸗ 
ſuche und Anträgebetraute Beamten obliegt, mit Zuvorkommenheit 
für die ſchleunige Erledigung Sorge zu tragen und allen denje⸗ 
nigen, welche polizeilichen Rath und Beiſtand ſuchen, insbeſondere 
aber den alleinſtehenden ehrbaren Frauen und Mädchen, Berather 
und Helfer in den Grenzen der amtlichen Zuſtändigkeit zu ſein. 
Jedes ungeberdige und gereizte Weſen iſt von den Beamten ſorg⸗ 
ſam zu vermeiden. Es wäre ſehr erfreulich wenn dieſe ſchöne 
Anordnung auch thatſächlich Beachtung fände. — Die hieſige 
Werkſtätte der Oſtbahn iſt derart mit Arbeiten überhäuft, daß fe 
ſich, trotz ihrer Vergrößerung im vergangenen Jahre, wiederum 
als unzureichend erwieſen hat. Eine Vergrößerung derſelben 
wird aber nicht mehr ſtattfinden, wohl aber ein Neubau in Tilſit. 
Die neue Werkſtätte ſoll ſich nur mit den Arbeiten für die 
Strecke Memel⸗Inſterburg befaſſen, jo daß die hieſige Werkſtätte 
— —̃ ——̃ —̃ — — 


vom Kopf gar nichts zu entdecken iſt, ſie vergaß, daß das 
Talent, die Schwächen Anderer aufzuſpüren, noch lange keine 
eigene Stärke bedingt. 

Leider diente die auch bald bei mir entdeckte Täuſchung 
nicht dazu, die Baronin von ihrem unglücklichen Hang zu be⸗ 
freien; er verließ ſie nicht eher, als bis er ein ſchweres Opfer 
von ihr gefordert hatte. 

Als ich in die Familie trat, beſtand dieſe bereits außer 
dem Baron und der Baronin aus einer Anzahl blühender Kin⸗ 
der, von denen das jüngſte Mädchen, Mathilde, Alles übertraf, 
was man an einem Kinde Schönes und Herrliches ſehen konnte. 
Es war nicht nur der Liebling der Mutter, ſondern auch der 
ganzen Familie und Aller, die in dem Hauſe aus- und eingingen. 
Mathilde war kein ſogenanntes Wunderkind, aber in der That 
ein wunderbares Kind. Ihr blaues Auge ſah ſo groß in die 
Welt, als wollte es eine rührende heilige Frage an alles Erſchaf⸗ 
fene richten, jede Seele, jede Blume ausforſchen über ein großes 
unverſtandenes Geheimneß. Um ihren ſchönen Kopf drängten 
ſich blonde Locken, ſo dicht und in ſolcher Fülle, daß ihre kleinen 
Hände den Tag über in immerwährender Beſchäftigung waren, 
ſie aus dem Geſicht zu ſtreichen und nothdürftig zu ordnen. 
Mathilde war nicht ſcheu vor Fremden, fie konnte trotzig ſein, 
wenn ſie Strenge ſah; der Liebe und Güte widerſtand ſie 
nicht. 

Auffallend war bei dem ſchönen Kinde die Wirkung, welche 
die Muſik auf es ausübte. Mathilde mochte allein ſein oder in 
Geſellſchaft, ſobald ſie Muſik hörte, brach ſie in Thränen aus; 
keine Ermahnung, keine Drohung konnte dieſen ſeltſamen Zug 
ihrer Natur verändern. Die erſchütternde Wirkung von Tönen 
auf die Seele des Kindes blieb dieſelbe. Die Aerzte, welche die 
Urſache in einem ſehr erregbaren Nervenſyſtem zu erkennen 
glaubten, riethen der Baronin, mit dem Kinde einige Jahre auf 
dem Lande zu leben, und es war kurze Zeit nach meiner Auf⸗ 
nahme in die Familie, als man beſchloß, dem Rathe zu 


olgen. (Fortſetzung folgt.) 


von dieſen Reparaturarbeiten entlaſtet wird. Der Neubau ſoll 
noch in dieſem Jahre in Angriff genommen werden. 
Inowrazlaw, 4. Auguſt. (Unterbrochenes 
Feuerwehrfeſt.) Als geſtern die hieſige Feuerwehr ſich 
eben anſchickte, ihr Sommerfeſt zu feiern und mit dem Auszuge 
nach dem Feſtorte beginnen wollte, erſcholl plötzlich Feuerlärm. 
Das Feſt wurde unterbrochen und die Feuerwehr eilte nach 
Kruk, woſelbſt eine dem Gutsbeſitzer Studte gehörige Scheune in 
Flammen ſtand. Nachdem durch die Feuerwehr der Brand ge⸗ 
löſcht worden und die Löſchmannſchaften heimgekehrt waren, 
wurde das unterbrochene Feſt zu Ende geführt. 4 

— Bromberg, 5. Auguſt. (Jubelſchützen ßeſt.) 
Anläßlich der hundertjährigen Jubelfeier der hieſigen Schützen⸗ 
gilde fand heute Nachmittag ein Feſtzug ſtatt, an welchem ſämmt⸗ 
liche Schützengilden der Provinzen Poſen und Weſtpreußen theil⸗ 
nahmen. Auf dem Friedrichsplatz begrüßte der Bürgermeiſter 
Peterſon als Vertreter der Stadt die Schützen mit einer An⸗ 
ſprache, welche er mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß. Im Schützengarten hielt der Regierungspräſident v. 
Tiedemann die Feſtrede und brachte das Hoch auf den gegenwär⸗ 
tigen Schützenkönig von Bromberg, den Prinzen Heinrich von 
Preußen aus. Aus Thorn wohnen 15 Schützen dem Feſte bei. 

„ Poſen, 5. Auguſt. (Aus dem hieſigen Feſtungs⸗ 
gefängniß,) welches am 1. Auguſt aufgehoben worden iſt, 
wurde ein Theil der Gefangenen nach Spandau, ein anderer 
nach Neiße überführt. 


Jocales. 
Thorn, den 6. Auguſt 1889. 


— Perſonalie. Der Regierungs⸗Baumeiſter Boie bierſelbſt iſt unter 
Verleihung der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters bei dem biefigen 
Eiſenbabn⸗Betriebs-Amte zum Eiſenbabn⸗Bauinſpector ernannt worden. 

— Aſtronomiſches. Eine Planetenbedeckung durch den Mond 
geböct zu den Seltenbeiten. Wir machen unſere Leſer daher darauf 
aufmerffam, daß der Planet Jupiter morgen am 7. Auauft, Abends 
durch den Mond verdeckt wird. Der Eintritt in die dunkle Mondſeite 
geſchiebt um 8 Uhr 33 Min., der Austritt aus der hellen Mondſcheibe 
um 9 Uhr 36 Min. Der Mond bat eine ſüdliche Declination von 22 
Grad, wird alſo in ungefähr 15 Grad Höhe über dem Horizont ſich 
befinden. Die Beobachtung wird erleichtert durch den Gebrauch eines 
kleinen Fernrobrs; doch wird der Eintritt des Jupiters in die dunkle 
Seite des Mondes bei geeignetem Weiter auch mit freiem Auge wahr⸗ 
genommen werden können. 


Der Kriegerverein bat bei ſeinem Wohlthätigkeitsfeſt am 
Sonntag einen Reingewinn von 400 Mk. 35 P'. erzielt, welches Geld 
bekanntlich zur Weihnachts⸗Beſcheerung von Kindern armer Cameraden 
verwandt werden ſoll. 

rs Theater. Obnet, der vielgelefene franzöſiſche Romancier ar⸗ 
beitet, wie man weiß, mit ſtarken Mitteln und erreicht ſeine Erfolge 
indem er die Nerven ſeiner Leſer in Spannung erhält. Bei einer 
Dramatiſirung ſeiner Romane, welche in gewiſſer Beziebung nur 
comprimirte Auszüge ſind, müſſen die lebbaften und ergreifenden Stellen 
noch um einige Grade verſtärtt erſcheinen, und ſo haben wir denn in dem 
Drama „Gräfin Sarah“ ein Werk erwartet und gefunden, das die Auf⸗ 
merkſamkeit im böchſten Grade feſſelt und hier und da auch das Gefühl in 
ſtärkerer Weiſe ergreift. Sarab O' Donnor ift eine gereifte, allein⸗ 
ſtehende Dame von großer Schönheit, welche den Heirathsantrag des 
Generals Canalheilles annimmt, nachdem der, den ſie im Innern liebt, 
der Adjutant Pierre Severac, ihr felbft dazu gerathen. Nachdem ein 
Jahr in dieſer Ehe verfloſſen, kommt bei Gelegenheit einer Ausſprache 
ihre Liebe zu ihm und feine zu ibr zum Durchbruch, und der binter⸗ 
gangene General wird, als er Severae und feine Gattin bei einem 
Zuſammenſein trifft, dadurch berubigt, daß ſeine Nichte, Blanche von Cygne 
welche das Rendevouz belauſcht hat, hervortritt und ſich als diejenige be⸗ 
kennt, der die unweſenteit Ssvoracs galt. Die Hochzeit zwischen dem jungen 
Paar, das ſich auch beimlich liebt, wird gefeiert und daſſelbe geht 
nach Afrika, wo Seévsrae Lorbeern zu erringen ſucht. Als nach langer Zeit 
die Gräfin Sarah einen Brief der jungen Frau an den General lieſt, 
in der ſie dieſem ihr Eheglück malt, erwacht in Sarah die alte Glut 
der Eiferſucht und in ihrer leidenſchaftlichen Erregung ſtürzt ſie ſich ins 
Waſſer. — Wir konnten mit der Aufführung dieſes, immerhin ſebr 
ſchwierigen Dramas wobl zufrieden ſein. Frl. Berndt bat in der Dar- 
ſtellung der Titelrolle, in der Wiedergabe der leidenſchaftlichen Liebe 
und der wechſelnden Abirrung zum Haß ein beſonderes Talent ent⸗ 
faltet und ſich ſtellenweiſe nicht unerheblich ausgezeichnet; ſo namentlich 
m 2. und 3. Aete. Mebrſacher Beifall wurde ihr zu Theil. Mit dem 
i Sevérae ſaben wir Herrn Henske zum erſten Male in einer größeren 
Rolle und geſtehen, davon nicht unangenehm berührt zu ſein. Sein 
Ausſehen ift ein recht vortheilbaftes und loweit in der Partie die 
allnemeinen Verbaltungsmaßregeln vorgeſchrieben waren wie 3 B. fein 
Ernſt, feine Zurückbaltung waren fie beſtens befolgt. Nur dadurch, 
daß er ſeine Erregung und Bewegung zu ſtark auftrug und mit ſeiner 
Stimme noch zu ſorglos umging, beeinträchtigte er den guten Eindruck. 
Ein etwas mebr Maßhalten wird ſolche Partien verbeſſern. Frau 
Tresper⸗Pötter konnte ihre Blanche nicht beſſer darſtellen, ebenſo 
hatten Or. Perelli (Hene ral) und Herr Krüger (Merlot) ihre Partien 
mit beſonders lobenswertbem Talent gegeben; die majeſtätiſche Ruhe des 
Generals und die Poltronität des Oberſten konnten nicht beſſer dargeſtellt 
werden. Ausgezeichnet baben ſich auch Frl. Pötter (Madeleine) und 
Herr Maxmüller (Froſſard). 

— Manöverſendungen. Aus Anlaß des bevorftehenden Beginns 
der militäriſchen Herbſtübungen machen wir unſere Leſer auf die Uner⸗ 
läßlichteit einer ordnungsmäßigen Adreſſirung der an die Officiece, Bea 
amten und Mannſchaften der manövrirenden Truppen gerichteten Poſt⸗ 
ſendungen aufmerkſam. Auf eine prompte, unverzögerte Beförderung 
dieſer Sendungen iſt nur dann zu rechnen, wenn diefelben eine genaue 
und deutliche Aufſchriſt tragen. Zur genauen Aufſchrift gehört außer 
der Angabe des Namens und des Dienſtgrades des Empfängers die Be⸗ 
zeichnung des Truppentbeils — Regiment, Bataillon, Compagnie, Esca⸗ 
dron, Batterie, Colonne u. ſ. w. — und, was beſonders wichtig iſt, die 
Angabe des ſtändigen Garniſonortes des Empfängers. Nur wenn der 
letzere auf den Sendungen verzeichnet iſt, vermögen die Poſtanſtalten 
die Zuführung der Sendungen an den Empfänger obne Zeitverluſt zu 
bewirken. Die Adreſſirung bat demnach im Weſentlichen ſo zu erfolgen, 
als ob der Empfänger die Garniſon nicht verlaſſen hätte. Die Angabe 
eim Manöverterrain“ oder die Bezeichnung eines Marſchquartiers als 
Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. 

— Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Berein. Am Donnerftas, den 
8. d., Nachm. 2 Uhr, unternimmt der Verein eine Dampferfabrt nach 
Hela. Die Abfahrt erfolgt vom Johannistbor aus. Auf der Hin⸗ und 
Rückfayrt wird an der Weſterplatte und vor Zoppot angelegt. An⸗ 
meldungen zur Teilnahme werden von der Uetiengeſellſchaft ⸗Weichſel“ 
bierſelbſt angenommen. Zur Theilnahme find alle Mitglieder mit 
ihren Damen berechtigt; auch Gäſte ſind willkommen. 


— Auf dem Verbandstag der polniſchen Gewerbs⸗ und Wirth- 
ſchaftsgenoſſenſchaften, welcher am 20. und 21. d. Ms. bier abgehalten 
werden wird, ſoll, abgeſehen von der Neufaſſung der Statuten, wie 
ſolche durch das neue Genoſſenſchafts-Geſetz vorgeſchrieben iſt, auch über 
eine Vorlage des Verbandsvorſtandes, den Genoſſenſchaftsverband in 
drei Reviſionsverbände zu theilen, Beſchluß gefaßt werden. Nach jener 
Vorlage würden dieſe Reviſionsverbände folgende ſein: Der Verband 
Poſen mit feinem Sitz in Poſen, der Verband Bromberg mit ſeinem Sitz 
in Gneſen und der Verband der Provinzen Preußen mit ſeinem Sitz 
in Thorn. 

T Beamtenbeurlaubungen Der Miniſter des Innern hat in 
einem Erlaß an die Regierungspräſidenten angeordnet, daß ein Urlaub 
von vier oder mehr Wochen nur denjenigen Beamten zu ertheilen iſt, 
die deſſelben auf Grund ärztlichen Anrathens zur Wiederherſtellung ihrer 
Geſundbeit bedürfen. Für die Beamten, die, ohne krank zu ſein, nur 
ſich erholen wollen, ſoll ein zwei- bis dreiwöchentlicher Urlaub als aus⸗ 
reichend erachtet werden, insbeſondere für die in jüngeren Lebensjahren 
befindlichen Beamten. Die ertheilte Bewilligung des Urlaubs kann im 
dienſtlichen Intereſſe jederzeit zurückgezogen werden. 
Aus merzung von Fremdwörtern. Seitens der bromberger 
königl Eiſenbabndirection ift verfügt worden, daß für die Folge etwa 
auf den Babnböfen vorkommende Auſſchriften, welche früber in 
Fremdwörtern abgefaßt waren, durch deutſche Worte erſetzt werden ſollen. 
in 5 Einfuhrverbot Nach einer Bekanntmachung der Eiſen⸗ 
15 ; rei Bromberg iſt die Einfubr von Kartoffeln, Kartoffel: 
1 — aan des Kartoffeltrautes, Kartoffelabfällen, ſowie auch 
r Gerätbe, wie Kiſten, Säcke u. f. w., welche zur Bedeckung 


und Verpackung von Karto f } 
verboten. ſſeln gedient haben, nach Rußland geſetzlich 


Name 

welcher ſich für einen Druckereibeſitzer ausgiebt irre — 132 
gewohnt bat, leichtgläubige Perſonen 
Verfahren iſt folgendes: Er macht 
er dieſen oder jenen Gegenſtand zu 
m auf fine Anzeigen zum Kauf 
Vorwand, daß er obne vorberige 
cb nicht zum Ankauf entſchließen könne, 
Gelingt ihm dies, ſo ver⸗ 


gen, Handeln über den Preis 
Ziel, d 


wiederholte ſie ihr Geſchäft, wobei ſie jedoch ab⸗ 
gefaſt wurde. Der Angeklagten wurden mildernde Umſtände zugebilligt 
und ein Monat für die erlittene Unterſuchung angerechnet. Ferner wurde 
die mit Gefängniß und Zuchthaus bereits ſechsmal vorbeſtrafte Schmiede 
frau Henriette Winter-Culm, zur Z. bier in Haft, wegen Diebſtabls in 
wiederboltem Rückfall und Vertrauensbruchs mit Jahren Zuchthaus, Ebr⸗ 
derluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der polizeilichen Aufſicht beftraft. 
Die Arbeiter Marian Kaminsti, Martin Alerandrzat, Johann Kufoth 
Johann Maeczewsti und Julius Meckner ſämmtlich aus Podgorz, batten 
bei einer Schlägerei den Arbeiter Franz Zielinska ebenda körperlich ge- 
mißbandelt. Zu 2, 3 und 4 wurden wegen verſätzlicher körperlicher 
Mißbandlung mit einem bezieb. 4 und 3 Monaten Gefangniß beſtraft. 
Schlußbericht der Sitzung folgt in nächſter Nummer. 

a Die Weichſel befindet ſich gegenwärtig noch immer im Steigen. 
Der Waſſerſtand beträgt beute Mittag 1,20 Meter. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren 9 Schweine aufgetrieben, 
darunter 6 Bakonier. Bakonier brachten 50 Mt., fette Landſchweine 
44 Mk. pro 50 Kilgr. Lebendgewicht. 

— Grober Unfug. In der Nacht vom letzten Sonntag zu 
Montag wurden mehrere auf Bromberger Vorſtadt wohnhafte Familien 
auf die brutalſte Weiſe von muthmaßlich drei Individuen beläſtigt; 
indem dieſe abſichtlich, was nachweislich iſt, mit Feld⸗ und Ziegelſteinen 
im Gewichte von 1 bis 5 Kigr. durch die Fenſterſcheiben der Beläſtig⸗ 
ten warfen, und ſehr leicht thäten Menſchen verletzen können. 

a Gefunden wurde ein Corallenarmband in der Culmerſtraße, 
ein ſchwarzer Regenſchirm und ein graues Tuch in Droſchke Nr. 6 
zurückgelaſſen. 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


* (Ein preußiſches Grab.) Als nach dem Treffen bei Blu⸗ 
menau am 22. Juli 1866 und Abſchluß des Friedens die preußiſchen 
Truppen ihre am Fuße des Gemſenberges innegebabte Stellung 
räumten, fanden Spaziergänger, welche den unter dem Namen „Unterer 
Kramer“ bekannten Waldtheil am unteren Hange des Gemſenberges 
durchſtreiften, im Waldesdickicht die Leichen zweier preußiſcher Mus⸗ 
ketiere, welche von ihren Cameraden nicht aufgefunden und ſomit auch 
nicht in den Maſſengräbern am Gemſenberg und im Blumenauer 
Friedhofe beerdiat werden konnten. Name und Truppentörper der fern 
von der Heimath gefallenen Krieger waren aus den bei den Leichen 
gefundenen Legitimationszetteln ersichtlich. Die beiden Todten wurden 
an dem Orte, wo man fie fand, in pietätvoller Weiſe beerdigt und ein 
ſeirdem vergeſſener Menſchenfreund (man fagt, es wäre eine Dame ge- 
weſen) ließ auf dem niedrigen Grabbügel ein hölzernes Kreuz auf⸗ 
richten, mit einer Tafel und der Inſchriſt: „Am 22. Juli 1866 find 


hier gefallen Buchmann und Schoßmann vom königlich preußiſchen 
Musketier = Regiment Nr. 1.“ Die dreiundzwanzig Jahre, welche 
ſeither ins Land gezogen find, baben von Grabhügel, Kreuz und In⸗ 
ſchrift nur wenig übrig gelaſſen, aber das ſtückweiſe zerbröckelnde 
Kreuz ſchmückte dennoch alljährlich, wenn beim Denkmal der Ge⸗ 
fallenen am Gemſenberg die Erinnerungsfeier abgehalten wurde, ein 
friſcher grüner Kranz. Niemals gelang es, den Spender deſſelben zu 
erkennen. Im Vorjabre aber blieb dieſe Liebesgabe aus, vielleicht iſt 
deren unbekannter Spender ſelbſt auch ſchon in das Reich der Schatten 
binabgeſtiegen. Das einſame Doppelgrab im abgelegenen Waldes⸗ 
dunkel aber blieb nicht lange verlaſſen. Andere edle Menſchenherzen 
haben ſich ſeiner angenommen und verhütet, daß mit den letzten Spuren 
des Holzkreuzes auch die Erinnerung an das „Preußengrab“ — wie 
es im Volksmund beißt — verloren gebe. Auf Anregung des Be⸗ 
zirksrichters Gabriel von Pelöcz ließen die Herren Joſeph und Carl 
von Palngyay an Stelle des noch vorbandenen hölzernen Stumpfes ein 
ſchönes ſteinernes kreuzförmiges Grabdenkmal errichten in deſſen Sockel 
die obige Inſchrift eingemeißelt wurden. Außerdem errichteten die 
Genannten aus zuſammengetragenen Steinen wieder einen dauer⸗ 
haften ſchönen Grabhügel, den fie mit Moss bedeckten. Am 22. d. 
aber ſchmückte das neue Denkmal wieder ein friſcher grüner Kranz 
zum Zeichen, daß das Grab der braven Musketiere Buchmann und 
Schoßmann auch weiterbin in pietätvoller Weiſe gepflegt und geſchmückt 

en wird. 
Ba „ (Boden. Wie ein Telegramm der „Lübecker Zeitung“ 
meldet, nimmt in Aalborg die durch ein Schiff eingeſchleppte 
Pocken⸗ Epidemie furchtbar zu. Die Polizei verbot die Concerte, 
Theater und alle Verſammlungen. b 

* ( Allerlei.) 5 8 r > b rn 4 e 1 

i Magdeburg iſt bereits wieder in ſeinen alten Stan 

N 125 Sin Grabſtein mit dem Namenszuge 
„Carnot“ in Goldſchriſt hat wieder ſeinen Platz erhalten, neuer 
Epheu iſt angepflanzt worden. Später ſoll auf dem Grabe eine 
Gedenktafel mit entſprechender Inſchrift angebracht werden. — 
In Wien iſt am Montag der deutſche Anthropologen⸗ 
Congreß unter zahlreicher Theilnahme zuſammengetreten. — 
Auf dem öſterreichiſchen Turnfeſt in Graz hielt der Erzherzog 
Karl Ludwig eine Rede, in welcher er mit beſonderen Nachdruck 
den Einheitsgedanken des Reiches betonte. — In Hamburg hat 
der ſiebente deutſche Handwerkertag am Montag ſeine Verhand⸗ 
lungen begonnen. — Nach ſüddeutſchen Blättern ſoll der Her⸗ 
zog von Coburg beim Paſſieren der deutſchen Grenze von 
der Schweiz aus auch die Strenge der deutſchen Zollcontrolle 
erfahren haben. Seine 22 Koffer ſind mit peinlicher Genauigkeit 
durchſucht. — Die bekannte Schriftſtellerin Fanny Lewald iſt in 
Wiesbaden geſtorben. Wieder it dem zoologtſchen 
Gar ten in Berlin vom Kaiſer ein werthvolles Geſchenk zuge⸗ 
gangen, beſtehend aus zwei prächtigen jungen Seeadlern, und ei⸗ 
nigen Möwen, welche der Kaiſer während ſeiner Nordlandsfahrt 
für den zoologiſchen Garten hatte ankaufen und mit nach Wil⸗ 
helmshaven bringen laſſen. Dort wurden die Thiere durch einen 
Oberwärter in Empfang genommen und gelangten wohlbehalten 
an ihrem Beſtimmungsort an, wo die Adler auf Wunſch des Ge⸗ 
bers in einem beſonderen Käfig untergebracht ſind. 
— .. — —— —— —ut-: u: 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 3. Auguſt fort⸗ 
geſetzten Nachmittags⸗Ziehung fielen noch: 1 Gewinne von 30 000 
auf Nr. 164 445. 1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 170 452. 
4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 65702 121572 170 264 
176 763. 34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2949 22 729 


25 383 27 122 31134 31437 32 513 55 210 57244 
66462 69 688 71289 73 830 77 325 83 312 84 546 
85673 88 107 90 544 100 241 112 523 116 607 
126967 135787 143 758 143998 147 270 156 365 
158 392 161485 163 228 174 160 178 722 187 112 
34 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 373 3579 9980 
16465 25 522 34 637 38 810 38 861 46 667 50 826 
51690 55436 60 297 64 669 68 565 78 859 83 079 
83 869 88 420 98 687 123302 124 456 124 869 
125 635 132 332 135 436 143 734 152 526 156 422 
157 185 167 057 169 234 186611 187095. 45 Ge 
winne von 500 Mark auf Nr. 1370 6604 8535 12 105 
12 621 18 422 19 483 28 957 29383 29 424 34 454 
34574 44253 46 401 53 170 53722 57 961 58 524 
58 614 61181 63 410 67 268 67652 71217 72 900 
74874 77 035 77 564 78 019 81210 101771 111 860 
119018 130906 134216 134709 137929 152 157 
152838 161741 169886 175316 177066 184304 


185 419. — Bei der am 5. Auguſt jortgejegten Ziehung fielen 
in der Vormittags = Ziehung: 2 Gewinne von 10000 Mk. 
auf Nr. 153771 189059. 1 Gewinn von 5000 Mk. auf 
Nr. 114574. 30 Gewinne von 3000 ME. auf Nr. 4236 4576 


8957 11851 18484 31579 32268 41990 45 160 
51290 54564 56924 58502 61863 66310 71805 
77627 18537 87657 88 596 95584 96535 127 929 
135 761 136 736 146975 156116 182 128 184609 


185 C55. 33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 10 834 36 711 


39 704 52 444 56 147 62 032 63 877 66168 73 630 
74184 75 190 76 527 82 912 88 586 94 692 95 128 
111 395 119 837 122 605 129 956 140741 151 319 
155 837 158 805 159 698 162310 165513 166 029 
173 031 176 925 177 477 182 905 183 797. 46 
Gewinne von 500 Mk auf Nr. 12 645 18 334 19 922 
25 451 30 847 32 596 33 178 38 098 39 933 41 535 
52 842 53 051 53096 55 535 56034 58 612 66713 
70 268 71861 78 631 80 939 82 019 93 195 94 692 


97453 104 039 115 267 115 772 121540 132 067 
134 174 134 983 151 775 152 596 153 400 158 194 
164 331 166 951 175 276 177 940 175 975 () 179512 
179 912 184 826 186 764 187 757. — In der Nachmit⸗ 
tags⸗ Ziehung fielen: 1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 
157 141. 1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 143 683. 2 
Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 49293 73 258. 3 
Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 1136 19079 82 939. 38 
Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 8231 14522 
15 101 15688 21946 24918 31 910 33 332 34 691 
36 658 36 827 37 170 39 393 40 449 40 954 45 727 
51971 54803 68 673 82405 83 030 101571 103 095 


108 146 124 334 148 226 148 258 160 627 162.822 
171143 173 609 173 740 175 343 178 877 183 057 
187 086 187 436 187 803. 30 Gewinne von 
1500 Mk. auf 2242 3389 7666 8685 12 646 
16 191 22 164 26 080 30 245 32 000 39 334 


43 163 50 085 52 529 58 391 69 306 77 551 87 048 94 998 
100 385 110 441 111117 112 903 113 527 114384 119 389 
142 977 150 164 174 600 189 210. 


Holzverkiehr auf der Weichſel. 
(Vom 5. Auguſt 1889.) 

Von Kaufmann Moſ. Lewin durch Schiffer Epftein 9 Traſten, 
3 kief. Robolz, 7904 kief Mauerlatten und Timber, 638 kief. Sleepers, 
51968 kief. einfache Schwellen, 26 eich. Planeons, 16 eich. Robolz, 
1457 eich. einfache Schwellen, 503 eich. doppelte Schwellen, 509 Stäbe, 
590 Rdelſen, 73 Rdeſchen. B. Süßkind durch Ehrlich 5 Traften, 
5787 kief. Mauerlatten, 87 kief Timber, 6106 kief. Sleepers, 8087 kief. 
einfache Schwellen, 3984 eich. Kreuzholz, 2455 eich. einfache Schwellen. 
Moſ. Ehrlich durch Winiarski 2 Traften, 489 kiel. Mauerlatten, 993 
kief. einf. Schwellen, 180 eich. Robot, 1678 eich. Roſchwellen, 4765 eich. 
einfache Schwellen. J. Wegner durch Wall 2 Traften, 1924 kief. 
Balken und Mauerlatten, 345 kief. Sleepers, 120 kief. einf. Schwellen, 
2059 eich. einfache Schwellen. Budkowski und Walewelski durch Bud⸗ 
kowski 6 Traften, 1500 fiel. Balken, 2789 kief. Timber, 2110 kief. 
Sleepers, 205 kief. einfache Schwellen, 6 eich. Plancons, 34 eich. 
Quadratbolz, s eich. Roklötze. 4143 eich einfache und doppelte Schwellen. 
J. Budkows durch denſelben 603 kief. Robolz, 949 kief. Mauerlatten, 
8504 kief. Sleepers, 3002 kief. einfache Schwellen, 46 tann. Rdbolz, 
W. Kasperowski durch Janecki 1 Trafte, 2058 kief. Mauerlatten 
und Timber, 342 kief. Sleepers, 845 fiel. einfache und dopp. Sch wellen. 


Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Tborn, den 6. Auguſt 1889. 


Zufubr: ſtark. Mk. Pf. [ Verkebr: gut. Wk. Pf. 
Weizen a 50 Kg. 8 55 [ Barbınen 2 % Ka. — 26 
Roggen „ 7 — Rothkobl win 
Gerſte Pr 5 | 60 Weißkobl a Schock — — 
Hater 0 7 . nn Kirſchen 2 % K. — 6 
Erbſen „ To Fe Salat 4 Köpfe ei 5 
Stroh „ Ra er Blaubeeren | a Liter — 5 
Heu . 3 = ag K nd 1 50 
Kartoffeln neue ) wiebeln RI — ii - 
i Eier Mdl.| — | 55 
à ½ Kg Gänſe à Stuck 3 — 
Butter . — 85 || Puten r — — 
Rindfleisch ” — 55 [ Kapaunen 4 N 
Kalbfleiſch — — 10 [ Hühner alte à Paar 2 — 
Hammelfleiſch „ — | 50 „ junge 159215 
Schweinefleiſche — | 60 Enten 2 2 80 
Hechte „ — | 60 [ Tauben 4 — | du 
Zander > e 
Karpfen ” 80 
Schleie " — 50 
Barfe 1 — 10 
Karauſche 2 — 10 
Breſſen 2 — 35 
Bleie = — 18 
Weißfiſche Ss e 
Aale 3 — 75 
Stör 4 u 
Krebſe große a Schockk 3 — | 
" kleine * 2 — | 
Tborn 6. Auguſt, 
WW tter: warm 


Weizen unv. alter 128 pfd. bell 121 Mk. neu 120 pfd. hell 
173 Mk. alt 132 Mk. fein 175 Mk. 

Roggen feſt 124pſd. neu 145 Mk. 128 pfd. neu 147 Mt. 

Gerſte obne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 


Hafer alter ohne Angebot neuer 140 143 Mt. 


Danzig, 5. Auguſt. 0 
Weizen loeg flau, per Tonne von 1000 Kiloar 132 bis 180 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 120pfd. 185 Mk. 
80 2 freien * —.— nn 179 we au 50 
oggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. grobtärn 
per 120pfd. inländiſcher 144— 146 Mt., tranſit 98101 Mk. 
bez. Regulirungspreis 1 20pfd lieferbar inländ 145 ME, untere 
poln. 100 Mk., tranſit 98 Mk. 
Spiritus per 10 000 % Liter 
nicht eontingentirt 34% ME 


Königsberg, 5. Auguſt. 
Weizen und, loco pro 1000 Kilogr. rotber ruſſiſcher 132/88 pfd. 
1 141, 183pfd. 141,50, 134 fd. 142, 50 k. bez. 
oggen 
Spiritus (pro 100 Liter & 100 %, Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne daß loeo contingentiert 57 Mk. 
Gd., nicht contingentiert 37 Mk. Gd. 


Telegrapbiſche Schlußeonrſe 
Berlin, den 6. Auguſt. 
udenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


loco eontingentirt 54½ Mk. Gd. 
Gd. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casas 210-75 
Wechſel auf Warſchau ku: | 210—40 | 210—65 
Deutſche Reichsanleibe 3tlpro .  . 104—20 104 25 
Polniſche Pfandbriefe pre. 63-40 | 63-50 
Polniſche viguidationspfandbriefe 57—50 57-40 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3½ pro. 182 - 20 102—20 
isconto Commandit Antbeile » 235 10 | 2367 
Oeſterreichiſche Banknoten » 170—9 | ı71 
Weizen: Septbr.⸗Oetobr. R 187—75 | 188 =25 
Novber»Decbr. .  . 190 190 50 
loco in New⸗ Pork 95 88 —50 
Roggen: (0:0 2 0 * * 0 * 158 159 
Septbr.⸗Oetbr 5 160—20 | 161 
Oetobr.-Novembrr. 3 162 16270 
Novembr.-De cbt. 163 168—70 
Nüböl: Septbr.⸗Oectobr. 5 62-30 62—90 
April⸗Mai . N 5 61—40 61—60 
Spiritus: 50er loco t 8 56-60 56—8U 
70er loco Sg 37—20 | 37—10 
0er Auguſt⸗Septbr. 36—10 | 36-80 
70er Septber.-Oetobr. 4-9 | 4-90 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 6. Auguſt 1889. 


Barome⸗ Windrich⸗ Be 
Tag | St. t Therm. fung und bannt 
. . Sg e mn 
5. p | 755,6 23,7 7 


7 
hp | 754,6 19,8 0 | 7 | 
6. | ha | 753,9 Er NW 24 


Waſſerſtand der Weichſel det Thorn, am 6. Auguſt 1,20 Meter: 


Jelegrapßziſche Pepeſche. 
Continental⸗Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin 
Eingegangen 11 Ubr 53 Min. Mittags. 


„6, August. Waſſerſtand der Weichſel bei 
Werſchan (ehem 125 Meter, heule 178 Weis. % 


—— 


9 
7 


Man Houten’s Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade., 


Bester — Im e ‚Mabrauch billigster. = 


‚Bekanntmachung. 88888880 
Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ 
rung, daß unſere ſtäd tiſche Spar⸗Kaſſe 
gegen Wechſel Gelder zu 5 % Zinſen 
ausleiht. 
Thorn, den 2. Auguſt 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Nachſtehende 
Bekanntmachung 


Um einem etwaigen Wagenmangel 
in der Zeit des ſtärkeren Verkehrs — 
Herbſt und Winter — vorzubeugen 
und Verkehrsſtörungen, ſoweit möglich, 
u verhüten, ſind von uns bereits um⸗ 
faſſende Vorkehrungen durch Einſchrän⸗ 
kung der Dienſt uttransporte, Einle⸗ 
gung von Bedarfszügen u. ſ. w. ge⸗ 
troffen worden. Dieſe Vorkehrungen 
werden jedoch nur dann den vollen 
Erfolg haben, wenn das verkehrtreibende 
Publikum uns durch einen frühzeitigen 
Lang feiner Winterbedürfniſſe, nament⸗ 
lich Heizmaterialien unterſtützt. 

Wir erſuchen daher ergebenſt, ſoweit 
als irgend thunlich, ſchon Anfang 
Auguſt damit zu beginnen, die für den 
Herbſt und Winter erforderlichen Ma⸗ 
3 namentlich Kohlen, Coakes, 

u. ſ. w. zu beziehen, ſofern ſolche mit 
der Eiſenbahn zur Beförderung gelan- de 
gen. Verwaltungsſeitig würden bereit 
willigſt Erleichterungen durch Ueber⸗ 
weiſung — Lagerplätze u. ſ. w. 
gewährt werden. 

Bromberg, den 25. Juli 1889. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Direction. 


bringen wir hiermit zur Kenntniß der 
Intereſſenten. 
Thorn, den 5. Auguſt 1889. 


die hanbelskanmet für Kreis Thorn 


H. »chwartz jun. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag, 9. Auguſt cr., 
Morgens 11 Uhr 

wird auf dem Hofe der Cavallerie⸗ 

Kaſerne 1 Fohlen öffentlich meiftbie- 

tend verkauft. ö 

Thorn, den 1. Auguſt 1889. ö 

Ulanen Regiment v. Schmidt. 


Denkbar günffig. Rauf. 


Weil ich eine größere Beſitzung über⸗ 
nehmen muß, will ich mein Gut Sl upp, 
Krs. Graudenz, mit guten Ge. 
bäuden und durchweg Weizen, Rüben⸗ 
und Gerſtenboden per ſofort billig 
mit voller Erndte und Inventar ver⸗ 
kaufen. Areal 443 Morgen: davon 
ſind ca. 375 Morgen Acker, 30 Morg. 
ſehr gute zweiſchnittige Außen 
20 Morgen Wald und 15 Morgen 

Torjſſtich. — Lebendes Inventarium: 
15 Pferde, 1 Fohlen, 36 Haupt⸗Rind⸗ 
vieh, 20 Schweine u ſ. w. Todtes 
Inv. complett. — Zuckerfabrik in der 
Nähe. — Kaufpreis 33 000 Thaler, 
Anzahlung 5 — 10000 Thaler. Kleineres 
Grundſtück ober Villa nehme in Zah⸗ 
lung. Zur näheren Auskunft bin ich 
gerne bereit. 

X. Donnerstag, Gutsbeſitzer, 

Slupp p. Meluo, 
(Weſtpreußen.) 


Sensationell. 


Für Haus, Fabriken und Güter liefere 


en Tage mein 
i Putz und Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


in Firma: Minna Mack 


an Fräulein 


Lina Heimke. 
welche ſeit mehreren Jahren bei mir als e thätig war, 
käuflich übergeben habe. Indem ich meinen geehrten Kunden für 
das mir bisher gischen Vertrauen und Wohlwollen meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank ausſpreche, bitte ich daſſelbe in gleicher Weiſe auf 
meine Nachfolgerin gütigſt übertragen zu wollen. 

Hochachtend ergebenſt 


Pauline Hirschberg. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich das Geſchäft 
in unveränderter Weiſe weiterführen und bitte die geehrten Herr⸗ 
ſchaften, mein Unternehmen g gütigit unterſtützen zu wollen. 

Indem ich verſichere, daß ich ſtets bemügt ſein werde, nach 
jeder Richtung, ſowohl in Preiſen wie in der Arbeit, 
langjährige Thätigkeit und Erfahrung in dieſer Branche, 
gut zu bedienen. 


geſtützt auf 
reell und 


Hochachtend ergebenſt 
Lina Heimke 
in Firma: Minna Mack, 
161 Altſtädtiſcher Markt 161. 


| Oesterreichische Speeialität! | 


Verlangen Sie nur RT € 
Gessiers FRE 
echten er . 5 
Ber ä ute Liqueur 
in allen feinen Handlungen, Restaurants, Café's u Conditoreien. 
Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler. Jägerndorf(Oesterr eich). 
Begutachtet und empfohlen von den hervorragenden Auto- 
ritäten der Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit ersten 
Preisen bei den internationalen Weltausstellungen ist 
Gessler’s echter Altvater ein Dessert-Liqueur 
ersten Ranges. 
Magenleidenden besonders 2u empfehlen! 
In Thorn zu haben bei A. Mazurkiewiez, Wein- und Delica- 
tessen-Handlung. 


-B A ch 
SRERALERLRERKKÖÜKKERKICHKHHEH 


Ener, il 


— 2 


a Deutsch-Australische 

: Dampfschiffs-Gesellschait, Hamburg. : 

= Directe Dampfichiffs- Verbindung zwischen Hamburg und = 

= Adelaide, Melbourne, Sydney (Antwerpen a | 

= regelmäßig alle 4 Wochen. 3 

4 Vorzüglichſte Einrichtung und Gelegenheit für B 

4 Jwiſchendecks-Paſſagiere. 8 — 
F Nähere Auskunft ſowie Proſpecte ertheilt die Geſellſchaft, Hamburg, 3 

45 : Börjenhof 25, oder deren conceſſinirten Agenten. a 
2 


feinſt hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗ 


Bart mit Leichtigkeit. 


eis Mk. 2,15 El Abzieher Mk. 2,15 
15 F. B. u 448 Schillerſtraße, Thorn. 


Umtauſch geftattet. 
H 1019 Q 


ich vollſtändige Bade⸗Douche⸗ und Waſch „ 

Aa 150 Af Ger von, mir 15 Mit wunderbarer hi h Schat 
dene Appara in er iehun 1 

Ei und liefert alle Arten Bäder, Kraft und Sicherheit 15 u. 7 85 = a 5 
jo auch in vorzüglicher Weile ruſſiſche und tödtet für die unglücklichen Opfer der 

römiſche, ſowle alle Douchen und ſämmt⸗ Selbstbefleckung (Onanie) 


liche 


Geräthſchaſten zur Wäſche. Er kann 
in jedem Raum, mit 


oder obne Waſſer⸗ 
leitung, aufgeſtellt werden, und können 
während einer Stunde 6 Perſonen Douchen 
und 3 baden. Der Preis pro Vad iſt 
durchſchnittlich 1 Pfennig. Außer Gebrauch 
kann der Apparat auf circa ½ qm geſtellt 
werden. Patente find in allen Großſtaaten 
angemeldet, zum Theil ſchon erhalten. Da 
die Eigenſcha ten meines Apparates unge 
ſehen wohl eiwas unwabrſcheinlich klugen 
mögen, ſo ſende ich Broſchüre gratis, und 
wenn es gewünſcht wird, einen Apparat 
17 Anſicht, und nehme ich denſelben bei 
; Kihteonvenirumg franeo wieder retour. 
le großartigiten Anerkennungen fachmän⸗ 
cher Autoritäten ſtehen mir zur Seite. 


N J. Dittmann, Berlin O., 
10 is Holzmarktſtraße 34 a. 


alf Sella zu vermiethen. 


Zu ſogleich zu haben 
erfr Seglerſtr. 146, eine Treppe. Zu erfragen 1 


Verantwortlich für den redactioneden Theil A. Hartwig in Thorn. 


Andels überseeisch, Pulver 


(verſtärktes Inſectenpulver) 


und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retaus Selbstbewahrung 
NET ET RE, 


Motten, Wanzen, 25255 
Flöhe, Schwaben 80. Aufl. mit bild. Preis 3 M. 
16e; Schwaben, Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
F liegen, Am meisen, lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
Blattiäuse Rau upene etc. feine te elefrungen 
— — reiten rli auſende vom 
und zwar derart, daß von der vorhan- | ſichern Labe Zu ee durch 


denen bectenbrut nicht eine Spur das Verlags. Magazin in Leipzig, 


— 


übrig bleibt. kt 34, 
„J. Baden von 40 Pf. in Tborn De en ſowie durch jede 
Menze! ! 
| 


Möbiiete Zimmer 
Brückenſtraße 19 
Treppe rechts. 


1. October zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 56. 


COO CXC XXX XN 
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heuti⸗ 
| 


8 
8 


! 


Nafiren ein Vergnügen mit meinen ein Vergnügen mit meinen 


Raſirmeſſern; dieſelben nehmen den ftärkiten | 


Ueberall vorräthig. 


Loose 


Jagd, Fiſcherki und Sport 


Heinrich von Preußen 


a 1 Mark 15 Pfennig 
ö (inel. Porto und Liſte) 
10 Stück 11 Mk. 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— ne 3. 


mambo 
Voliblut - Heerde 


Snengerau pr. Thorn, 
Westpreussen. 


Band III, pag. 128 und Band IV, 
pag. 157 


| XXIII. Auction 


über ca. 


Sonnabend, 24. August er 
Nachmittags 1 Uhr. 
Meister. 


den höchsten Preisen eisen ausgezeichnet. 


Schneidemühler 


Pferde- Lotterie. 


Hauptgew. i. W v. 10000 Mt. 


Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 

Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 


„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. — 


Hamburger Kaffee⸗ 
Fabrikat kräftig und ſchön ſchmeckend, 
a Pfd. 60 und 80 Pf., verſendet in 
Poſtcolli von 9 Pfd. an zollfrei 

August Andressen, 
Hamburg, © St. Pauli. 


a0 agene e pflaſterſteine, Kopf- 
Reine, Rundſteine, Beton, fowie 
Cement pp. hat abzugeben 

| &lobig, Groß Mocker 140. 


Kinder⸗Regen⸗ 
Mänte 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


| L. Majunke, 
| Culmerſtraße 1. Etage. 


Stelle⸗Geſuch. 


junger Kaufmann, 


Ein Anfangs 


30er, perfecter Buchhalter, der polni⸗ Sch 


ſchen Sprache mächtig, gegenwärtig ſeit 
mehreren Jahren in einem größeren, 
auswärtigen Waaren⸗ und Deftill.- 
Geſchäft als Buchhalter thätig, ſucht 
pr. 1. October er. unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen eine dauernde Stellung. 
Gefl. af ſub M. K. 100 durch d. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Zimmergeſellen 


erhalten Arbeit 
Bruno Ulmer. 


— — 


Schloſſer u. u. Schmiede 
erhalten dauernde und lohnende Be⸗ 


ie zweite Etage, 5 Zimmer, . bei 


Rob. Majewski, Thorn. 


—— — 


|Einansrtierung. nimmt an Vaser, 


der e ee Ausſtellung 


zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 


zu haben in der 


ze siehe „Deutsches Heerdbuch“ 


60 Ramb. -Vollbl, -Böcke 


Die Heerde wurde vielfach mit 


‚eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 


Porto und Liſte) in der Erpedition der 1 


RN NN N eee, 


Schützenhaus⸗Garten. 


Heute ag 
e 2 6. Auguſt er. 


Streich „Concert. 


Ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗ 


Regts. von Borke (4. Pom.) Nr. 21, 
unter Leitung des Königl. Muſikdir. 
Herrn Müller. 


— Mittwoch, den 7. Auguſt er. 


Großes 


Streich⸗Concert. 


Ausgeführt von N Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm) Nr. 61 


Anfang der Coneerte 8 Uhr. 
Eutree 20 Pf. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


RRR ND N 


Tivoli. 
Heute Mittwoch 


friſche Waffeln. 
„ 


Zur Ausführung 


von 


Hochbauten 
| baulichen Anlagen 
f 
| 


f empfiehlt ſich 
Ciechanowski, 
Bauunternehmer. 
Thorn III, Alellinſlrahe Ar. 88. 


NN 
SS 


Kinderl. Wittwe, mittl. Jahren, 
Jüdin w. eine alleinſt. Dame od. Herrn 
d. Wirthſch. zu führen. Adr. DB: 
poſtlag. Gilgenburg, Oſtpr., erb. 


Die jeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
e 


1 Bückerei 


iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
.. 


Grundſtück 


Vorſt. II. (Mellinſtr) Nr. 30a 

1 Mrg. groß, enth. Wohnungen, Gar⸗ 
ten und Bauſtellen, bei geringer Anzhl. 
und ſehr günſt. Beding. zu verkauf. 
Näheres bei Weckeiser, Neuſtädter 
Markt 257 IV. 


| Brückenſtraße 11 


il eine hochſeine herrſchaftliche 
Wohnung, 2. Etage, beſt. aus 5 gr. 
Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree, 
Küche, Speiſekammer nebſt Zubeh. vom 
1. Oct. t. zu verm. W. Landeker. 


— — 
Mehrere 4 Familienwohnung en 
ſind in meinem Hauſe per 1. 5 er. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Ein, freundl. möbl. Zim. a. m. Koft 
für 1—2 Herren vom 15. Auguſt 
zu hen. Kloſterſtr. Nr. 312 1 
ohnung eith. v. Hrn. 
nnd bew. iſt von ſofort 5 
verm W. Zielke, Coppernicusıtr. 
Di Parterre⸗Wohnung, Altthorner- 
ſtraße 233, iſt vom 1. October 
Näheres durch Herrn 
hornſteinfegermeiſter Fucks. 
Eid % Wohnung f für 300 zu v. 
Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 
1 kl Il. Wohn. du derm. Bäckerstr. 213. 


Kirchliche Nachrichten. 
e 7. Auguſt d. Is., 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachm. 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 
Herr Garniſonspfarrer Rühle. 


zu vermiethen. 


Sommer- Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
Mittwoch, den 7. Auguſt er. 


Jägerliebchen. 


Operettenpoſſe in 4 Acten von Leon 
Treptow. — Muſik von Steffens. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast Lambeek in Thorp. 


unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 


% 


